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  Eine Bitte


  Vorwort


  Als ich im Juli 2019 damit begann, Tiere als Dankeschön für eine Unterstützung des „Projektes Sternschnuppenlicht“ zu zeichnen, ahnte ich nicht, wie intensiv diese Erfahrung werden würde.


  Ich habe innerhalb der letzten Jahre bereits einige meiner Bücher mit eigenen Tierzeichnungen illustriert, „gescribbelte“ Bleistiftzeichnungen, die meist recht schnell angefertigt werden können, aber das Tier durchaus so darstellen, dass man es wiedererkennt. So waren auch die genannten „Dankeschön-Zeichnungen“ gedacht – nette Tierbilder auf Basis von Fotografien, die mir die Menschen schickten. Doch da hatte ich die Rechnung ohne die Tiere gemacht. Die vermittelten mir nämlich ganz deutlich ihre Vorstellungen, wie die Darstellung verlaufen sollte – mal flüchtig, skizzenhaft und einfach, mal zeitintensiv, aufwendig und hin und wieder sogar mühsam. Die unterschiedlichsten Gefühle und Botschaften prasselten während des Zeichnens auf mich ein, und so wurde jedes einzelne Bild zu einem Spiegelbild der Tierseele.


  Es war während der Zeichenarbeit nicht mein Anliegen gewesen, Fragen zu stellen oder Probleme zu lösen. Aber da ich ein sehr emotionaler, empathischer und hellfühliger Mensch bin, war ich einfach offen und auf Empfang gestellt, und so kam bei mir all das an, was die Energiefelder der Tiere ausstrahlten: bei dem einen die Geschichte seines Lebens, bei einem anderen nahezu gar nichts …


  Ich bin seit Kindertagen eng mit allen Tieren verbunden, habe schon vor vielen Jahren eine Ausbildung in Tierkommunikation absolviert, mache systemische Aufstellungen und sonstige Energiearbeit, aber das Einfühlen in ein Tier während des Zeichnens war auch für mich eine ganz neue Methode der Kommunikation. Das bildliche Wiedergeben der Tierseele und der Energien, zusätzlich zu den lautlosen Worten und Gefühlen, die daraus entstehen, hat auch mich beeindruckt, ebenso wie die die Bestätigung der Menschen, die zu den jeweiligen Tieren gehörten, die die Seele ihres Tieres in dem gezeichneten Bild und in den gefühlten Worten wiedererkannten.


  Nicht wenige der Tiere waren zum Zeitpunkt des Zeichnens bereits verstorben, ihre Energie war teilweise nur noch schwach zu spüren – oder im Gegenteil sehr intensiv, dann nämlich, wenn bestimmte Themen noch im Raum standen, die erwähnt werden wollten. Nicht unbedingt bei jedem Bild war zu erfühlen, ob das Tier noch lebt oder bereits verstorben ist – letztendlich ist das aber auch nicht wichtig, denn auch das verstorbene Tier vermittelt noch seine Energien.


  Bei manchen Tieren, die schon längere Zeit tot sind (was ist „lang“ in der Ewigkeit?), war die Energie trotzdem stark und präsent, bei anderen dagegen war sie schwach, kaum spürbar. Da gibt es welche, die sind einfach weg. Alles fühlt sich hohl an, auf eine gewisse Art und Weise „abgeschlossen“. Man sollte dann auch tunlichst vermeiden, zu bohren und zu ziehen, sondern stattdessen diese Seele einfach in Ruhe ihren weiteren Weg gehen lassen. Alle Varianten (von schwacher bis ganz heftiger Energie) gibt es aber auch bei noch lebenden Tieren.


  Einige Tiere vermitteln besonders aufrüttelnde Gefühle, häufig ist da Bedarf nach Klärung von offenen Problemen, bestimmte Themen stehen im Raum, Dinge sollen gesehen werden – Trauer und oft auch Angst zeigen sich. Und in einigen Fällen spürt man ganz deutlich, dass Heilung geschehen muss. Diese Zeichnungen werden dann, ganz ohne es geplant zu haben, zu Energiebildern – zu Heilenergiebildern … Unter den über 60 Tierzeichnungen in diesem Buch sind auch einige wenige Heilenergiebilder. Ich habe sie ans Ende des Buches gestellt und auch eine Erklärung sowie die dazugehörigen Geschichten beigefügt.


  Das alles mag sich für viele Menschen seltsam anhören. Für mich jedoch ist es normal, denn ich lebe damit. Es ist meine Realität und Wirklichkeit und die Kommunikation mit Tieren und auch mit verstorbenen Lebewesen gehört zu meinem Leben genauso dazu wie das Gespräch mit Mitmenschen.


  Ich ließ also bei jedem Bild einfach zu, was kommt, ohne Druck, ohne Anspruch, ohne Erwartung. Daraus entstanden sind gefühlte Augenblicke, kleine Einblicke in große Seelen, lautlose Worte sichtbar gemacht.


  Wenn wir die Fotografie eines Tieres betrachten, sehen unsere Augen eine Momentaufnahme, die das Tier in einer bestimmten Situation und/oder einem Gefühl zeigt: ängstlich, zornig, fröhlich, frech usw. …


  Ob das jedoch wirklich das Naturell des Tieres ist, zeigt sich aber erst, wenn wir uns intensiver auf das Tier einlassen. Das kann auch mithilfe des meditativen „Eintauchens“ in das Foto geschehen, aber oft wird man abgelenkt oder legt das Bild nach wenigen Minuten wieder zur Seite, weil man nicht in der Lage ist, sich wirklich darauf einzulassen. Beim Zeichnen kalkuliert man eine bestimmte Zeitspanne ein und kommt dadurch in die Ruhe. Man gibt sich selbst die Zeit, Energie zu spüren, und lässt sich ohne Zwang und Druck auf das Tier ein.


  Den Zeichnungen in diesem Buch sind nicht die entsprechenden Fotos zugeordnet, denn es geht nicht darum, Original und Zeichnung zu vergleichen. So kann das Tier zwar äußerlich perfekt getroffen sein, die Energie des Fotos aber von der Zeichnung abweichen. Die Zeichnung hält das empfangene Gefühl fest, das, was im Moment wichtig ist. Sie zeigt die offene Seele des Tieres. Übrigens kann die Energie eines Fotos sich durchaus im Lauf der Zeit verändern, entsprechend des physischen und psychischen Zustandes des Tieres. Ich glaube eher nicht, dass dies mit den Zeichnungen geschehen kann, denn sie fangen wie erwähnt einen Zustand, ein bestimmtes Thema ein.


  Mein Anspruch ist nicht das exakt naturgetreue, das fotorealistische Zeichnen. Da gibt es andere, die das bis zur Perfektion beherrschen. Mir fehlt dazu nicht die Technik, sondern der Wille. Es dauert mir zu lange und mir fehlt die Geduld, jedes einzelne Haar mit akribischer Perfektion zu zeichnen. Ich bewundere solche Zeichnungen, die man nicht von einer Fotografie unterscheiden kann, kann aber manches Mal den Sinn nicht erkennen von diesen exakten Abbildern einer Fotografie, ohne Charisma oder individuelle Interpretation.


  Außerdem bin ich der Meinung, dass man sich bei solcher Art von Zeichnung viel zu sehr auf das Außen konzentriert. Mein Bestreben ist jedoch, in einen kurzen intensiven Kontakt zu kommen mit der Energie des Tieres, zu fühlen, welchen Charakter es hat, zu hören, was ihm wichtig ist, zu fragen, ob es etwas benötigt, ob ich etwas tun kann. Da kann es durchaus passieren, dass ein Tier mir vermittelt, kräftiger und farbenfroher oder zarter und zerbrechlicher gezeichnet zu werden, als auf dem Foto dargestellt.


  ...


  Vultur
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  Vultur ist ein sehr alter Hund, ca. 15-17 Jahre alt. Es heißt, er sei der älteste Hund im Dorf …


  Nahezu diese gesamte Zeit verbrachte er an der Kette auf einem Grundstück in Rumänien, ohne viel Ansprache oder gar Zuwendung, ohne Schutz vor Regen und Kälte.


  Schließlich wurden vor wenigen Jahren Haus und Hof verkauft und der alte Vultur wurde – zusammen mit einem anderen, etwas jüngeren Hund, – einfach zurückgelassen.


  Doch die neuen Menschen, die Haus und Hof kauften, sind das, was ein Hund vielleicht "Traummenschen" nennen würde. Sie lieben und achten ihn und unter ihrem Schutz wird er seine letzte Zeit behütet verbringen dürfen, auch wenn er viele Annehmlichkeiten, die er inzwischen geboten bekommt, nach langen Jahren voller Entbehrungen nun gar nicht mehr annehmen will und kann.


  Trotzdem genießt er die neue Freiheit, sich auf dem Grundstück frei bewegen zu dürfen und vor allem die Nähe seiner Menschen und das Gefühl, dazuzugehören.


  Er zeigte sich mir gutmütig, gelassen, in sich ruhend und sehr weise, so, wie man vielleicht nur sein kann, wenn man sein Dasein akzeptiert und das Leben, so wie es ist, in all seinen Facetten annimmt.


  Vultur ist das rumänische Wort für Adler … und zu der Kraft, dem Stolz und der Stärke des Adlers habe ich Vultur zwei Tauben zur Seite gegeben.


  Mit der einen möchte ich ihm symbolisch die FREIHEIT geben, die ihm in diesem Leben nur sehr begrenzt vergönnt gewesen war.


  Die andere soll den FRIEDEN symbolisieren, den Frieden in seinem Herzen, den Frieden mit sich, mit der Welt und auch mit all denen, die ihm nicht Gutes getan haben in all den langen Jahren.


  Alles Gute für dich, Vultur …


  Lisa
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  Zuerst war es eines der Bilder, von denen ich dachte, ich kriege es nicht hin, weil ich – erst nachdem ich begonnen hatte zu zeichnen – bemerkte, dass das Foto zwar schön ist, aber auch vieles nur undeutlich zeigte ...


  Es hat dann irgendwie doch geklappt und hier ist Lisas Text:


  Lisa zeigt sich auf den ersten Blick aktiv, beweglich, quirlig, unternehmungslustig – sie scheint eine Frohnatur zu sein.


  Doch hinter der sehr agilen und offensichtlich kontaktfreudigen Fassade verbirgt sich eine Schattenseite.


  Das wird sehr schnell deutlich, denn sie vermittelt mir, dass sie nichts von sich zeigen will, nicht zeigen will, wie sie wirklich ist. Ihr Blick geht ins Leere, die Augen – der Spiegel der Seele – sind verschleiert, nicht mal ihre äußeren Merkmale, weder ihr Fell noch ihre Farben, zeigt sie mir deutlich.


  Während des Zeichnens will sie mich sozusagen möglichst schnell wieder loswerden, vermittelt mir bereits nach Minuten, dass das Bild doch jetzt eigentlich schon gut und fertig ist …


  Hinter der Fassade brodeln viele tiefe Gefühle, da ist große Sehnsucht, Unruhe, Suche … Suche wonach?


  Einerseits nach Weite und Freiheit und Bewegung – andererseits auch ganz intensiv nach Ruhe und Harmonie – im Innen und Außen?


  Momentan sind bei ihr das Innen und das Außen einerseits sehr konträr, andererseits bestimmt von der gleichen Unruhe und Aufruhr.


  In ihr brodelt es, ich höre und rieche das Meer, sehr bewegtes Meer, wildes Auf und Ab der Wellen und schäumende Gischt, die sich an Felsen bricht …


  Das Frauchen berichtete mir später, dass Lisa aus Spanien stammt und bereits durch viele Hände ging. Sie wurde immer wieder weiter-gereicht, weil sie als schwierig galt …


  Bei ihrem Frauchen konnte sie nun ankommen und sie selbst sein – und beide dürfen aneinander wachsen …


  Oli
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  Das ist Oli ...


  Von ihm kam mir so viel Liebe, Freundlichkeit und Zuneigung entgegen, dass ich nicht anders konnte, als ihn in Margeriten zu hüllen ...


  Ich weiß nicht, warum mir ausgerechnet in diesem schönen Moment die Bilder vermittelt wurden von vielen Pferden, die nicht in so viel Liebe gehüllt sind, wie er zu sein scheint. Für viele ist das Schicksal ungewiss, und selbst aus geliebten Ponys, mit Schleifchen in der Mähne und Zubehör in allen Farben, werden nicht selten Tiere, die aus vielerlei Gründen gnadenlos entsorgt werden, was sehr oft ihren Tod bedeutet …


  Olis liebevolles Wesen übertüncht meine dunklen Bilder und Gefühle und so – als wolle er mir sagen, dass das Leben sich von so vielen Seiten zeigen kann und dass nichts so ist, wie es zu sein scheint – beginnt er damit, die Margeriten zu verspeisen …


  Von seiner Menschenfrau erfahre ich, dass Oli vor sechs Jahren im Alter von 23 Jahren zu ihr kam. Seine damalige Besitzerin musste ihn schweren Herzens abgeben, weil sie hoch schwanger war und beide Reitbeteiligungen zum Studieren ins Ausland gegangen sind. Sie konnte sich nicht mehr ausreichend um ihn kümmern.


  Oli hatte zu dieser Zeit einige Baustellen, konnte nicht mehr gut laufen und hat sofort getreten, wenn man seine Hinterbeine anfasste.


  Es wurde viel für ihn getan und inzwischen ist Oli ein verschmustes und fröhliches Pony, auch wenn er jetzt mit 29 so seine Wehwehchen hat. Er lässt sich mittlerweile gerne betütteln, hat aber auch immer noch seinen eigenen Kopf – und das darf er auch …


  Hope
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  Eine Zeichnung, mit der ich mich eher schwergetan habe ...


  Die Vorlage sollte das Bild sein, bei dem Hope – wie mir schien genussvoll – in die Dünen blickt – oder ganz woanders hin. Ich hätte dieses Bild zum Zeichnen nicht ausgewählt, da ich eher in die Seele schaue und deshalb den Blick in die Augen suche … Die waren aber hier nicht zu sehen …


  Gleichzeitig schien es mir unstimmig zu sein. Hope sieht auf dem Foto so selbstbewusst aus und „über den Dingen stehend“ …


  So kam er mir aber gar nicht vor …


  Deshalb habe ich beim ersten Versuch noch ein anderes Foto von ihm eingezeichnet, offensichtlich sein „anderes Ich“, das eine gewisse Unsicherheit spiegelt … und aus irgendeinem Grund habe ich es auch noch unbewusst GESPIEGELT ...


  Mit diesem Ergebnis war ich aber gar nicht zufrieden – auch weil ja das Bild in den Dünen gewünscht war und nicht das, auf dem er so unsicher und ängstlich schaut.


  Ich habe das Bild schließlich ein zweites Mal gemacht – so, wie gewünscht – und ganz plötzlich fühlte es sich für mich auch richtig an …


  „Das andere“, mit dem eher ängstlichen Hope, sollte wohl auch sein. Es ist für ihn offen-sichtlich ein benötigtes Energiebild – vielleicht zur Integration seiner Seelenanteile ...


  Myrte und Pertl
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  Sie sind so glücklich und zufrieden in ihrem Zuhause …


  … und ich wünsche ihnen Segen und Schutz über das Symbol des "Samen des Lebens".


  Die Botschaft dieses Symbols für die dazugehörigen Menschen lautet: „Lege ein gutes Fundament für Deinen weiteren Weg ...“


  Dieser Satz hat mir persönlich bewusst gemacht, dass unser Fundament nicht nur einmal – zu Beginn unseres Lebens – gelegt werden kann, wie man vielleicht glauben mag.


  Nein, wir haben täglich aufs Neue die Möglichkeit, neue Fundamente zu legen, für all das, was wir in unser weiteres Leben ziehen, was wir noch schaffen, kreieren und sein möchten.


  Timmi
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  Timmi hatte einen sehr schweren Start ins Leben und musste ohne Mutter aufwachsen. Er wurde auf einem Lebenshof für „Nutztiere“ mit der Flasche großgezogen und entwickelte sich dort zu einem wunderschönen, von allen geliebten Lämmchen, dessen Anblick einem das Herz öffnete.


  Leider wurde er Ende letzten Jahres auf einem nächtlichen Kontrollgang auf dem Rücken liegend in der Futterraufe vorgefunden. Schafe, die auf dem Rücken liegen, sind hilflos und können sich meist nicht selbst aus der misslichen Lage retten. Timmi hatte wohl schon sehr viel Kraft verbraucht, bei dem Versuch, sich zu befreien. Vielleicht weil er ein Flaschenlamm war, fehlten ihm die Kraft und die Ausdauer, um diese Situation zu bewältigen. Obwohl er umgehend in eine Tierklinik gebracht wurde, starb er in dieser Nacht, bevor er seinen ersten Geburtstag erleben durfte.


  Ich denke oft lange nach, wenn ich solche Geschichten höre. War es vielleicht schon von Beginn an sein Weg, nur ganz kurz auf dieser Welt zu bleiben? Dieser Weg wurde offensichtlich durch das menschliche Eingreifen verzögert – doch niemand hatte die Macht, den Weg zu ändern. Ich bin sicher, es sollte so sein, dass diese Verzögerung geschah, die Gründe dafür kennen wir nicht. Vielleicht sollten einfach „nur“ Herzen berührt werden … Nachdem er gestorben war, bekundeten viele Menschen ihr Mitgefühl, waren betrübt, dass er nicht leben durfte. Es war traurig, aber gleichzeitig fühlte es sich auch wundervoll an, dieses Mitgefühl und die Traurigkeit bei so vielen Menschen zu spüren, die Anteilnahme an seinem Schicksal. Das gibt Kraft und macht Hoffnung.


  Wahrscheinlich war es aber auch für seinen eigenen Weg wichtig, diese Liebe spüren zu dürfen – dann war es offensichtlich nicht für ihn geplant, bereits kurz nach der Geburt zu sterben.


  Bei meiner Zeichnung fällt mir auf, dass Timmis Blick sehr stumpf ist, da ist kein Glanz in seinen Augen, es ist so, als wäre er schon lange fort. Ich bekomme auch nur wenig Kontakt zu ihm. Ich höre die Worte: „Ich bin nur ein Kind, war nur hier, um Kind zu sein. Ich durfte erfahren, was es heißt, beschützt zu sein – und ich wurde geliebt.“


  Bei allem, was wir Menschen denken, fühlen, glauben zu fühlen … Was wissen wir wirklich? Sicher wissen wir gar nichts. Aber es gibt Dinge, die einfach getan werden müssen – und dazu gehört, einem Lebewesen zu helfen, das offensichtlich den Willen und den Wunsch hat zu leben. Wir können nicht bestimmen, wie lange dieses Leben dauern wird, aber selbst wenn es nur Wochen, Tage oder gar nur Stunden sind, was zählt ist Achtung vor dem Leben und die Erkenntnis, dass jedes Lebewesen ein Recht auf Leben hat.


  Charlie
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  Wie Coverkätzchen Charlie es geschafft hat, Titelstar zu werden, habe ich bereits erzählt. Wer so süß ist, darf sich auch mal in den Vordergrund drängeln …


  Charlie zeigte sich lebendig und lebensfroh und schien mir zu den Lebewesen zu gehören, die mit Selbstverständlichkeit, Selbstbewusstsein, Gelassenheit, Neugier und Freude durchs Leben gehen, egal, wie das Leben ihnen mitspielt, und ganz gleich, was auch immer kommen mag.


  In seinem Vermittlungstext las ich später, dass Charlie und sein Bruder Hook im Alter von vier Wochen in Rumänien gefunden wurden, jeder mit einem so schwer entzündeten Auge, dass es nicht mehr zu retten war. Charlie war von Anfang an sehr zutraulich, wird als besonders anhänglich und kontaktbedürftig beschrieben und läuft seinen Menschen überallhin nach. Er liebt jeden, ob Mensch oder Tier, ist lustig, verspielt und mutig – ein kleiner Draufgänger, den man ein-fach mögen muss.


  Mittlerweile ist Charlie längst erwachsen und lebt zusammen mit seinem Bruder in Deutschland.


  Vielleicht lesen ja ihre Menschen dieses Buch.


  Es würde mich sehr freuen zu hören, wie es Charlie und Hook geht.


  Ulla
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  Ulla gehört zu den Tieren, die für viele Menschen Wesen zweiter Klasse sind. Sie hat das Glück in Frieden und Liebe auf dem Schutzhof der „Initiative Lebenstiere“ zu leben.


  Während ich sie zeichnete, wurde ich unglaublich ruhig und gelassen und entfernte mich mental immer mehr von der Welt um mich herum. Die Zeit schien still zu stehen und gleichzeitig wie im Flug zu vergehen. Ohne dass ich es bewusst wahrnahm, war plötzlich eine Stunde vergangen und ich hatte nicht das Gefühl, in dieser Zeit an irgendetwas gedacht zu haben. Es war ein vollkommenes Im-jetzt-Sein – nein stimmt nicht, eigentlich war ich gar nicht da, sondern ganz woanders …


  Ulla vermittelte mir eine ganz besondere Sanftheit. Trotzdem hatte ich ständig das Gefühl, ihr Hörner zeichnen zu wollen, zu müssen …, sie schien es sich zu wünschen. Da sie es sich wünschte, dachte ich darüber nach, es zu tun. Wenn sie schon in Realität keine hatte, warum sollte ich sie ihr nicht auf der Zeichnung geben? Doch es hinderte mich etwas daran. Nein, sie war so, wie das Foto zeigt – Ulla, eine Kuh ohne Hörner. Und warum sollte sie in einen Zustand „fliehen“, der nicht der ihre war? Und – war das überhaupt nötig??


  Ich weiß, dass Kühe mit ihren Hörnern kommunizieren, dass sie sehr wichtig sind für ihr Selbstwertgefühl, aber ich weiß auch, dass Ulla auf dem Lebenshof in einer Gruppe hornloser Tiere lebt. Mit Hörnern, das wäre nicht Ulla …


  Nachdem ich später ihren Text auf der Webseite gelesen hatte, wusste ich, warum sie sich nach Hörnern sehnte, vielleicht gesehnt hatte, denn es gab mit Sicherheit eine Zeit, in der sie darunter gelitten hatte, keine zu haben. Vielleicht ist das noch in ihrem Energiefeld verankert. Hier ihr Text: „Ulla, die Zarte, ist am 21. Juni 2012 geboren. Sie lebte in einem Biomilchbetrieb. Sie konnte dort keines ihrer Kälber behalten und hatte einen sehr schweren Stand. Der Stall war sehr eng und sie war eine der wenigen unbehornten Kühe zwischen Behornten. Im Wettstreit um die besten Futterplätze bekam sie Stöße, Tritte und Schubser. Die anderen haben sie sogar übers Fressgitter geworfen. Der Landwirt suchte daher einen guten Platz für sie. Voller Beulen und Kratzer kam sie bei uns an. Die (hornlose) Angus-Herde hat sie direkt gut aufgenommen.“


  Energiebilder / Heilenergiebilder


  Was sind Heilenergiebilder?


  Die Energie eines Tieres über ein Foto zu erspüren, ist keine Hexerei und kein esoterischer Hokuspokus– es ist die Wahrnehmung der Schwingungen, der Ausstrahlung eines anderen Lebewesens. Ich behaupte, das kann jeder!


  Es braucht eigentlich nur: Respekt und Achtung vor den Tieren und vor allem Leben, Übung, Vertrauen in sich selbst und die eigene Wahrnehmung sowie den Willen und die Fähigkeit, sich für einen bestimmten Zeitraum auf das Tier einzulassen und alles andere los-zulassen. Es gibt niemanden, der es nicht könnte – nur lassen es die meisten Menschen aus unterschiedlichsten Gründen nicht zu. Wenn sie es täten – es würde vieles verändern.


  Lässt man sich ein, lernt man, sich nicht vom ersten Eindruck täuschen zu lassen – hinter manch scheinbar ängstlichem oder vorwurfsvollem Dackelblick verbirgt sich nicht selten ein Geselle, der es faustdick hinter den Ohren hat, und im Gegensatz dazu ist der in wildem Spiel geknipste scheinbare Draufgänger in Wahrheit eine ganz zarte Seele.


  Wenn man genau hinhört und sich in ein Tier einfühlt, bemerkt man nicht selten, dass nicht alles rund läuft, dass es vielleicht Unterstützung benötigt, dass ein Problem gelöst werden muss auf körperlicher oder psychisch/geistiger Ebene. Oft kommt die Lösung dann als Impuls, dem Bild etwas hinzuzugeben: ein gezeichnetes Symbol, bestimmte Farben, etwas Gegenständliches oder vielleicht sogar ein Krafttier.


  Die Erstellung eines solchen Bildes kann nicht nur dem Tier gute Energie bringen, sondern auch Ihnen als Tierhalter helfen. Vielleicht verspüren Sie – zum Beispiel bei einem geliebten verstorbenen Tier – eine Schwermut, Trauer oder Schuld, vielleicht können Sie eine bestimmte Situation nicht verarbeiten oder ein verstorbenes Tier nicht loslassen. Die Beschäftigung mit dem Tier, das Sicheinlassen auf das Tier und die Situation sowie letztendlich das Ergebnis, das Sie schließlich greifbar vor Augen haben, kann auch in Ihnen viel Heilarbeit leisten.


  Mit Heilenergiebildern können Sie Ihrem oder jedem anderen Tier sehr viel Gutes tun. Dabei ist es ganz gleich, wie die Bilder letztendlich aussehen, und Sie müssen es dafür auch nicht unbedingt zeichnen. Vielleicht sind Sie der Meinung, überhaupt nicht zeichnen zu können, in diesem Fall können Sie auch eine Fotocollage erstellen, oder Sie kombinieren ein Foto des Tieres mit einer gezeichneten Umgebung. Die kann auch nur aus Farben und Formen bestehen. Das Tier selbst könnte nur aus Farben und Formen bestehen, ganz abstrakt dargestellt sein, denn es reicht, wenn SIE wissen, dass es die Energie Ihres Tieres ist. Vielleicht ist dann am Ende Ihr Hund ein roter Feuerball, der über einen wundervollen gelben Sandstrand tobt …


  Sie können erspüren, was Ihr Tier benötigt, und Sie können es – über sein Bild – unterstützen: mit Hilfe von Farben, mit Bachblüten, mit Informationszetteln, Symbolen, Energiekarten … Ihrer Fantasie und Ihrer Intuition sind dabei keine Grenzen gesetzt. Auch wenn Ihnen das zuerst fremd erscheinen sollte, wenn Sie sich darauf einlassen, können Sie erspüren, ob es für Sie stimmig ist. Es kann Ihnen ein gutes Gefühl geben, das Gefühl, etwas für Ihr Tier tun zu können – vielleicht auch dann, wenn nichts anderes mehr getan werden kann. Das kann der Fall sein, wenn Sie keinen Zugriff auf das Tier haben, wenn es zum Beispiel aufgrund von Krankheit in einer Klinik sein muss, entlaufen oder nicht mehr am Leben ist.


  Kennen Sie das schöne Gefühl, für jemanden eine Kerze anzuzünden? Ihm dadurch in Gedanken und von Seele zu Seele Licht und Liebe zu schicken und ihm mitzuteilen, dass Sie an ihn denken? Nichts anderes ist dies, als Energiearbeit zu leisten, energetisch verbunden zu sein, Heilenergie zu jemandem zu schicken. Nicht selten können Sie in einer solchen Situation, wenn Sie sich darauf einlassen, auch spüren, wie es dem anderen geht. Und Ihnen geht es gut damit, weil es Ihnen das Gefühl vermittelt, helfen zu können, etwas Gutes tun zu können. Ähnlich und im Einzelfall noch viel intensiver ist die Arbeit mit den Heilenergiebildern …


  Das alles ist nicht unnatürlich oder übernatürlich. Nein, gerade DAS ist natürlich, ist das, was wir alle zulassen sollten, ist das, was jedes Tier spüren kann und was oft als Instinkt abgetan wird.


  ...


  Eine Bitte


  Sie lieben nicht nur die Tiere, sondern auch die Natur, die Bäume und Pflanzen und unsere Erde, auf der wir leben?


  Wenn Sie ein bisschen mehr erfahren, etwas tiefer hinter die Dinge schauen möchten, dann sind Sie bei uns richtig.


  Wir beschäftigen uns auch mit dem nicht so Offensichtlichen, was uns umgibt – dem Spannenden, Ungewöhnlichen, Besonderen, das zwischen Himmel und Erde geschieht und darüber hinaus …


  Auf den folgenden Seiten finden Sie kurze Hinweise auf unsere Tierbücher. Aber auch Erzählungen, Geschichten, Fantasiereisen und Bücher zum Thema Geomantie sind bei uns zu finden. Weiterführende Informationen zu den Bücher und Aktivitäten des Verlags Begegnungen erhalten Sie unter:


  www.verlagbegegnungen.de


  Wenn Ihnen meine/unsere Arbeit gefällt, wenn Sie uns, unsere Bücher und unsere Autoren mögen, dann sagen Sie es bitte weiter. Nichts ist so wichtig wie persönliche Empfehlungen!


  Bitte empfehlen Sie uns weiter!


  Auch über geschriebene Rezensionen, besonders im Online-Buchhandel, freuen wir uns sehr! Für uns sind sie sehr wichtig!


  Mit einem herzlichen Dankeschön für Ihr Interesse und Ihre Unterstützung wünsche ich Ihnen viel Freude und besondere Begegnungen mit unseren Büchern.


  Wir freuen uns über Ihr Interesse, über Feedback und Anregungen!


  Christine Goeb-Kümmel


  Verlag Begegnungen


  [image: Logo Verlag]
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